
x  un  € dıe Angleichung der Sprengel dıe romischen Verwaltungs-
einheıiten durch Petrus behauptete. Am nde dieser Entwicklung stand das
vierte aterankonzıl VO:! 1215

ach 1215 blıeb das Zael dasselbe: Bewahrung der bestehenden Sprengel
und Grenzen, Zurückweisung VO erungswüns We.  er Herrscher.
Das Mittel bestand aber nıcht mehr darın, ST Bestehenden festzuhalten,
sondern der Monopolhsierung der Entscheidungsbefugnis beim aps Polıt1-
tische Grenzen konnten nıcht anger ignorlert werden, doch gab dıe Kurie
estrebungen weltlicher Herrscher auf Errichtung VOL Metropolitansıtzen

seltenen Fällen nach, 13  B be1 der Erhebung Prags ZUuUmn Erzbistum der
1393 be1 der Errichtung der Kıirchenprovinz Lissabon.

uch die Konzilsnationen hingen mit der Raumgliederung der Kırche
zusammen. Waren 1215 die Konzilsväter ach geistlichen ezirken ZUSAam-

mengekommen, gruppierte bereıits ein kurz nach Konzilsschluß entstande-
11CSs Verzeichnis dıie Teillnehmer ach ern Dennoch WAaien dıe ONZUS-
vater 1409 152 nıcht nach regionaler Herkunft eingeteilt, ber dıe Beratun-
SCn fanden nationalen Gruppen statt. „Im weılteren Verlauf entwickelten
sich 152 fester gefügte en, entstanden ‚Natiıonen“““. In Konstanz
wurden die ‚Natiıonen‘ inem tragenden Element des ONZ: In 24SE.
verzichtete auf dıe Abstimmung ach Natiıonen und tTattete jeden Kon-
zılsteilnehmer mit Stimmrecht aus, darunter uch (sesandte VO  - Fürsten, dıe
keine Geistlichen Dadurch verstärkte sıch der Eiıinfluß We.  er Herr-
scher. Erst mıit dem ıberfolg des Konzıls VO  - 4SE. wurden die Erzbistumer
und Bıiıstumer wieder die alleinıgen UOrdnungsprinzipien der hristenheıt. och
WAr das Pyrrhussteg. „Die Neuzeıt sollte mit Reformation, Gegenre-
formatıon und Konfessionalisierung einen Schub C  o Zu einer
national und taatlıch eingepassten kirchlichen Verfassung rfahren sowochl|

den protestantischen als uch den atholischen ern  c
Harm Klueting

Barbara S tambolis, (slaube und Heımalt. Dize Flüchtlingsproblemaltik der Katholischen
Osthilfe IM Erzbistum Paderborn nach 9045 (Zeıtgeschichte Erzbistum ader-
born, > Bonifatius Verlag, 4aderDorn 1998, 70 S 523 Abb., brosch.

„Heimatschaffen kann 1Ur auf dem en der Religi0n, der hrıistlıchen Ver-
oVOnNnsTATten gehen: Reparatur und Neubau unsecfer He1mat kann

verwirklicht werden dem iınen Namen, den nıcht brau-
chen.“ Dieses /1ıtat VO  — Paul Kewiıtsch, dem das Buch geWl!  e ist, stellt dıe
Autorin ıhren Ausführungen wie eine C  SC  ur, die Inhalt und Zael der Ka-
tholischen Osthilte marktert, VOTIALN.

‚„‚Heimatverlust“‘ charakterisiert das Lebensgefühl weiter eile der eut-
schen Bevölkerung nach dem Zweıiten Weltkrieg. Zur „Beheimatung““ be1zu-
tragen, darın sahen dıe rtchen ach 1945 ihre Aufgabe. Wıe S1e diese erfüll-
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ten, Zze die Flüchtlingsarbeıit 1117 Erzbistum 4AderDOorn exemplarısch auf. Die
Autorin entscheidet sich e1 dieses Bıstum, weıl ach 1945 mit

730000 die gegenüber anderen Diözesen höchste Zahl vertriebener Katho-
lıken AU: und dıe troDleme der Flüchtlingsarbeit hier SOMIit besonders
evident Cl Vielfältiges Quellenmaterial wurde der Vertfasserin VO: einstu-

Diözesansekretär Monsignore Kewitsch Verfügung gestellt, der selber
Vertriebener aus dem rtmland WAar und Privatarchiv errichtet atte

Kıne weitere Hauptquelle stellen die Carıtas-Rundbriefe dar, AUSs denen häufig
wıird. Kın umfangreicher Anhang mit zahlreichen Fotos und Abbildun-

Cn unterstreicht und ekräftigt ı eindruücklicher Weise die usfü
Oontext des JEWi  en Kapitels und ıbt Zeugnis Von der Not der Flüchtlinge
und der Arbeiıt der Erzbistum Paderborn

I die Autorin wWwe1s zunächst ATAauU: hın, 24SS die en be1 der Integration
der Flüchtlinge der Heiımat besonderer Weise gefordert WAaIiClI, da
dıe staatlıchen erwaltungen mi1t der Situation nıcht selten überfordert waren
Hınzu kam, dass den en VO:  - den Besatzern wesentlich mehr ECWE-
gungsfreiheit zugestanden wurde als den Entstehen begriffenen kommuna-
len und staatlıchen Verwaltungen Da die Innere Mission und der Deutsche
Carıtasverband ach 1933 nıcht aufgelöst der gleichgeschaltet worden
konnten diese be1 ihrem soz1ialen Engagement auf recht intakte Urganisations-
strukturen zurückgreifen

Von der Bevölkerung wurden die Flüchtlinge nıcht wohlwollend aufge-
dıe Heimkehrer A4SS dıe des Heimischwerdens

der Fremde siıch oft als eprimierend erwiesen hılfe sah die atrıtas hıer
VOL allem der Schaffung VO':  - ’”aum weshalb die ohnungs —
wohl praktısch als auch übertragenen Sinne e1in! wesentliche Raolle be1i der
eheima der Vertriebenen spielte Kardınal Frings pragte =) diesem F
sammenhang das programmatıische Wort VO ‚Wohnbau ist Dombau““
S 25) Deshalb wurde dıe ach der Währungsumstellung eginnende rrich-

VO  - Stedlungen VO beiden oroßen en maßgeblıch tTerstutzt Stie
stellte einen Ansatzpunkt be1 der Begründung EiINES Heimatgefühls dar
und wurde SOgar als „möglıcher Schlüssel Lösung der sozialen Frage
der eıt angesehen‘“ (S

Im Weıteren geht die Verfasserin auf das um{fiassende fsnetz der Katho-
lıschen allen Arten der Vertriebenenbetreuung“‘ aher SO
die vie.  er Weise Unterstützung der Flüchtlinge be1, indem
S1E ihnen be1 der Bewältigung iıhres Alltags, beim Existenzautbau und be1 der
F  ienzusammen rung half. uch CIpCNE Arbeitsvermittlungsstelle
gehörte Arbeıt der Osthilfe SOWIE dıe Errichtung VO:  - Flüchtlingsaltershei1-
111C;  - und Heimen für ugendlıche Ostvertriebene.

|DITS Integration der Flüchtlinge dıie 1LCUEC mgebung und die onkur-
tfenzsituathon auf dem Arbeitsmarkt boten immer wıieder Anlass Konflıkten
und Spannungsverhältnissen und die Vertriebenen tfühlten sich den Eınheimi1
schen gegenüber oft benachteiligt Hıer sıch dıe © auf
versöhnlıches Miıteinander en Dem Katholizismus wurde da!  g

277



selbstkritisc. E1n Sattheit VO Frömmigkeıit und Religi0osität attestiert, die CS
zZerstoren Auch dıe Integration der Vertriebenen diıe Gemei1ndearbeit

erwies sıch häufig als schwierig, da S1e andere Bräuche, er und (sottes-
dienstformen gewohnt Dennoch WAar S1e. der Gottesgedanke
wirksamster oft 1Irost und die Kırche das letzte Stück He1i1mat“‘®
(S Um dem Rechnung wurden der Nähe größerer
Flüchtlingsunterkünfte Notkirchen eingerichtet und unter Berücksichtigung
der relıg1ösen Bedür  sse Flüchtlingswallfahrten entwickelt Hauptwallfahrts-

westfälhisschen Raum wurde Werl, weshalb die Verfasserin hierauf aher
eingeht In diesem Zusamme:  ang stellt S1CE heraus, 4SSs die Katholische Kir-
che VON der Flüchtlingsarbeıit viele Impulse erhielt, die sıch 3 zuletzt auch
kirchenpolitisch auswirkten

„Von seiten der atholischen Kirche stellte He1imat und E  on (se-
samtkonzept dar dessen Umsetzung dem Religy1ösen als übergeordneter gel-
suger Macht ©verheltfen sollte (S 58) Deshalb versuchte dıe
Kırche dem Heimatverlust der Flüchtlinge entgegenzuwirken und den Men-
schen helfen wieder Vertrauen die gewINNEN und ihre Ver-
€e1! mMi1t Christus und den Sakramenten rhalten Von daher stellt
die Autorin ec die starke prägende Raolle der atholischen Kırche der
deutschen Nachkriegsgesellschaft, dıe viele katholis: Flüchtlinge Orıien-
tierungspunkt blıeb und Heıimat 1 umfassenden Wortsinn wurde, heraus.
Dieser umfassende Gesamtzusammenhang, den der Leser bereits durch das
oben erwähnte /aıtat VO Paul ewitsch mMit hineingenommen wird, rechtfer-

den ite. ‚Glaube und He1imat den der Leser sich während der e-
rungen der Flüchtlingsarbeit der Osthiıltfe allerdings immer wieder n-
wartigen 111USS$S

och

dem IC} Jahre DIuS 7713 Dortmunder Maıtternachtsmission Dort-
mund 1999 69 Abb 16 Portraitfotos brosch

März 1918 konstituterte sich der Vereıin der ortmunder Mitternachts-
inNission Seine Zielgruppe sind Prostituterte pfer VO  e Menschenhandel,
schutzlose Frauen und Kınder auf der Straße Für dıie Menschenwürde und dıe
Menschenrechte dieser Personen der Vereın SC1IT 80+1 Jahren Wıe dies

Laufe Geschichte geschah stellt Reinhard Spankeren ersten
Teil der estscCc. „Die verheerenden o  en des Lasters und Seele
Streiflichter eschichte der Mitternachtsmission 8—1968*“ dar Sein Zael
1Sst e1 jedoch nıcht C111 umfassende Gesamtdarstellung, die auch den
inen Ciner Festschrift würde sondern das Aufzeigen wesentlicher
Entwicklungen und Eıunschnitte der der Dortmunder Mitternachtsmis-
S10n 4Aus dem Blıck zurück inen klareren Blıck die SCWINNCN

können

C'


